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Erkennen und Handeln
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KindesmisshandlungKindesmisshandlung
ist ist 

BotschaftBotschaft

Ich bin Opfer Ich bin Opfer -- schützt mich!schützt mich!

Ich bin Täter Ich bin Täter -- helft mir!helft mir!

Ihr müsst handeln!Ihr müsst handeln!
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Selbstverpflichtung der Vertragsstaaten der Selbstverpflichtung der Vertragsstaaten der 
Kinderrechtskonvention der UNOKinderrechtskonvention der UNO

„… alle geeigneten Gesetzgebungs-, …maßnahmen (zu 
treffen), um das Kind vor jeder Form körperlicher oder 
geistiger Gewaltanwendung, Schadenzufügung oder 

Misshandlung, vor Verwahrlosung oder 
Vernachlässigung, vor schlechter Behandlung oder 

Ausbeutung einschließlich des sexuellen Missbrauchs 
zu schützen, so lange es sich in der Obhut der Eltern … 

befindet, die das Kind betreut.” 

(Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen Artikel 19 Abs. 1)
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6. Recht auf Schutz vor Gewalt
Kinder dürfen nicht misshandelt werden. Es 
muss alles getan werden, um Kinder vor 
Gewalt zu schützen, Opfer gut zu betreuen 
und Kinderrechtsverletzungen aufzudecken.

8. Recht auf Schutz vor wirtschaftlicher und 
sexueller Ausbeutung
Kinder dürfen keine Arbeit verrichten, die 
für ihre Gesundheit oder Entwicklung 
gefährlich ist.

UNICEF Kinderrechte
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Grundgesetz Artikel 1, Abs. 1:Grundgesetz Artikel 1, Abs. 1:

Die Würde des Menschen ist Die Würde des Menschen ist 
unantastbar. unantastbar. 

Sie zu achten und zu schützen , Sie zu achten und zu schützen , 
ist Verpflichtung aller ist Verpflichtung aller 

staatlicher Gewalt.staatlicher Gewalt.
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Grundgesetz Artikel 6, Absatz 2 und 3:Grundgesetz Artikel 6, Absatz 2 und 3:

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das 
natürliche Recht der Eltern und die zuvörderst 
ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung 
wacht die staatliche Gemeinschaft. 

(3) Gegen den Willen der Erziehungsberechtigten 
dürfen Kinder nur auf Grund eines Gesetzes von 
der Familie getrennt werden, wenn die 
Erziehungsberechtigten versagen oder wenn die 
Kinder aus anderen Gründen zu verwahrlosen 
drohen. 
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Elterliche Sorge, GrundsätzeElterliche Sorge, Grundsätze
(1) Die Eltern haben die Pflicht und das Recht, für das 

minderjährige Kind zu sorgen (elterliche Sorge). Die 
elterliche Sorge umfasst die Sorge für die Person des Kindes 
(Personensorge) und das Vermögen des Kindes 
(Vermögenssorge).

§ 1626 BGB, Abs. 1

(2) Körperliche Bestrafung, seelische Verletzungen und andere 
entwürdigende Maßnahmen sind unzulässig.

§1631 BGB, Abs. 2

Recht auf gewaltfreie ErziehungRecht auf gewaltfreie Erziehung
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KindesmisshandlungKindesmisshandlung

-- nicht erst nach der Geburt!nicht erst nach der Geburt!
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KindesmisshandlungKindesmisshandlung
-- vor der Geburtvor der Geburt

Nikotin   Drogen   Alkohol
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DefinitionenDefinitionen
++

FormenFormen
von von 

KindesmisshandlungKindesmisshandlung



© Kohns

KindesmisshandlungKindesmisshandlung

• die nicht-zufällige, bewusste oder unbewusste,

• gewaltsame körperliche und/oder seelische Schädigung,

• die in Familien oder Institutionen (also in einem 
Zusammenlebenssystem) geschieht und

• die zu Verletzungen und/oder Entwicklungshemmungen 
oder sogar zum Tode führt und

• die somit das Wohl und die Rechte eines Kindes 
beeinträchtigt oder bedroht.

(Deutscher Bundestag 1986)
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Formen der KindesmisshandlungFormen der Kindesmisshandlung

Körperliche Misshandlung

Psychische

Misshandlung

Vernachlässigung

(körperlich/psychisch)

Sexuelle
Gewalt

58%

22% 6%

14%

(2%)
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KindesmisshandlungKindesmisshandlung

RisikofaktorenRisikofaktoren
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1. Kindstötung 2003



© Kohns

Säuglingsalter: Todesfälle infolge GewaltSäuglingsalter: Todesfälle infolge Gewalt

Das Risiko von Neugeborenen und Kleinkindern
unter einem Jahr an den Folgen von Misshandlungen

zu sterben ist dreimal so hoch wie bei Kindern zwischen 
ein und vier Jahren.

Sterbefälle nach erfasster Misshandlung im 1. Lebensjahr:
2003 19 Fälle 2004 20 Fälle 2005 21 Fälle

2006 22 Fälle
(Todesursachenstatistik Statistische Bundesamt Bonn)

„Mindestens 24 Fälle von Kindstötung wurden nach 

Polizeiangaben im Jahr 2007 bis Dezember publik,
in denen die Kinder nicht mal das erste Lebensjahr

überlebt haben.“ 
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Marion K. 33 Jahre
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Risikofaktoren für EntwicklungsgefährdungRisikofaktoren für Entwicklungsgefährdung
im Alter von 0 im Alter von 0 -- 3 Jahren3 Jahren

(Mannheimer Risikostudie)

� Geringes Geburtsgewicht
� Frühgeburt
� niedrige Intelligenz
� Fehlbildungen
� schwieriges Temperament

(z.B. große Unruhe, leichte Ablenkbarkeit, Impulsivität)
- Armut und beengte Wohnverhältnisse
- sehr junge Elternschaft
- chronische Disharmonie in der Familie
- Trennung und Scheidung
- psychische Erkrankung eines oder beider Elternteile
- chronische Erkrankung eines Familienmitgliedes
- Migrationshintergrund

Je mehr Risikofaktoren gegeben sind,
desto gefährdeter ist die Entwicklung.
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Einschätzung von 
Unterstützungsbedarf oder 
Kindeswohlgefährdung
- Indikatoren für eine 
problematische bis krisenhafte 
Entwicklung -
(Hausarzt, Hausärztl. Notdienst, 

Pädiater, Gynäkologe in der 

Primärversorgung, freie Hebammen)
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Gefährdungsstufen - Empfehlung
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Einschätzung von Überforderung /Unterstützungsbedarf 
bis zu Kindeswohlgefährdung (Kindertageseinrichtungen)
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ErkennenErkennen
-- VernachlässigungVernachlässigung
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KindesvernachlässigungKindesvernachlässigung
-- nicht erst nach der nicht erst nach der 

Geburt!Geburt!

• Leugnen der Schwangerschaft

• fehlende medizinische Betreuung
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VernachlässigungVernachlässigung

U N Z U R E
 I C

 H E N
 D

U N Z U R E
 I C

 H E N
 D

„ …die andauernde und deutliche Unterlassung fürsorglichen 
Handelns durch sorgeverantwortliche Personen,

welches zur Sicherstellung der seelischen und körperlichen 
Versorgung des Kindes notwendig wäre.“
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Körperliche VernachlässigungKörperliche Vernachlässigung

Deutliches und dauerhaftes Vorenthalten der 
grundlegend notwendigen körperlichen Bedürfnisse
nach

• für die Entwicklung angemessener Nahrung
• körperlicher Versorgung
• medizinischer Versorgung
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Formen körperlicher Vernachlässigung (2)

Keine medizinische bzw. gesundheitliche Vorsorge wie
- fehlende Vorsorgeuntersuchungen,
- fehlende Zahnvorsorgeuntersuchungen,
- keine/unzureichende Impfungen
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Emotionale, kognitive und soziale Emotionale, kognitive und soziale 
VernachlässigungVernachlässigung

Deutliches und dauerhaftes Vorenthalten der 
grundlegend notwendigen emotionalen Bedürfnisse
nach

• Nähe zu einer Bezugsperson, 
• angemessener Kommunikation,
• emotionaler Beziehung,
• altersangemessener Förderung
• sozialen Kontakten
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Gefährdung durch Vernachlässigung Gefährdung durch Vernachlässigung (1)(1)

KindestötungKindestötung

Misshandlung - körperlich

Misshandlung - emotional

Vernachlässigung - körperlich

VernachlässigungVernachlässigung - emotional
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ErkennenErkennen
-- körperliche körperliche 

MisshandlungMisshandlung
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Körperliche MisshandlungKörperliche Misshandlung

Körperliche Misshandlung, 
wenn durch körperliche Gewalt Kindern  
vorübergehende oder bleibende Verletzung
oder der Tod zugefügt wird.
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Erkennen:
Misshandlung – Unfallfolge
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B. Herrmann · Kinderklinik, Klinikum Kassel

Körperliche Misshandlung von Kindern
Somatische Befunde und klinische Diagnostik
Monatsschr. Kinderheilkd. 2002 · 150:1324–1338
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Abb. 2a,b Streifiges Wangenhämatom durch Handabdruck, Gesichts- und 
Ohrmuschelhämatome

B. Herrmann · Kinderklinik, Klinikum Kassel

Körperliche Misshandlung von Kindern
Somatische Befunde und klinische Diagnostik
Monatsschr. Kinderheilkd. 2002 · 150:1324–1338
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Folge von Schütteltrauma
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ErkennenErkennen
-- emotionale emotionale 

MisshandlungMisshandlung
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Formen emotionaler Misshandlung
ein aktives, nicht zufälliges, länger dauerndes Verhalten, das 
in Form und Schwere deutlich von Normalverhalten abweicht 
und fast alltäglicher fester Bestandteil der Eltern-Kind-
Beziehung ist, in Form von

• Zurückweisen/Feindseligkeit/Ablehnung/Entwertung 
= kognitive Misshandlung

• Ignorieren/Isolation = lautlose Misshandlung

• Terrorisieren, Korrumpieren

• überbeschützende Haltung (overprotection)

• emotionale Ausbeutung (Parenterifizierung)

• Bewusste Konfrontation mit Gewalt und Sexualität ohne 
Rücksicht auf emotionale Entwicklung



© Kohns

ErkennenErkennen
-- sexuelle sexuelle 

MisshandlungMisshandlung
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Sexuelle MisshandlungSexuelle Misshandlung

„Die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an sexuellen 
Handlungen, die diese aufgrund ihres Entwicklungsstandes nicht 
verstehen, dazu kein wissentliches Einverständnis geben können und 
die die sexuellen Tabus der Familie und der Gesellschaft verletzten, 
zur sexuellen Befriedigung eines nicht Gleichaltrigen oder 
Erwachsenen. Schechter und Rohberge 1976

InzestInzest
- innerfamiliäre sexuelle Gewalt an einem Kind oder Jugendlichen 

durch Mitglied der Familiengruppe

Formen sexueller Gewalt
• ohne körperlichen Kontakt „hands-off“

• mit körperlichem Kontakt „hands-on“
- nicht eindringender körperlicher Kontakt
- eindringender körperlicher Kontakt
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• Kinder werden selten akut vergewaltigt
• Mehrzahl der Opfer nicht akut vorgestellt
• in der Mehrzahl der Fälle wird wenig oder keine physische 

Gewalt angewendet
• nur bei wenigen Opfern bei Vorstellung offensichtliche, 

frische oder alte Verletzungen als Folge des Missbrauchs
• Interpretation geheilter Verletzungen eine große 

Schwierigkeit in der Beurteilung der Befunde

Probleme medizinischer Diagnostik bei sexueller GewaltProbleme medizinischer Diagnostik bei sexueller Gewalt

In über 90% sexuell missbrauchter Kinder 
finden sich körperliche Normalbefunde.
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Erschwernisse für Erkennen sexueller Gewalt:Erschwernisse für Erkennen sexueller Gewalt:
TäterstrategieTäterstrategie

1. Langfristige Planung des Missbrauchs

2. Suche nach oder Schaffung von Voraussetzungen, die 

Missbrauch ermöglichen

3. Sexualisierte Annäherung

4. Langfristige Aufrechterhaltung des Zugangs zum Kind

5. Defizite des Kindes aufrechterhalten oder verstärken

6. Spaltung zwischen Bezugspersonen und Kind

© Pöppinghaus© Pöppinghaus
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• Scham und Schuldgefühle

• Vertrauensverlust 

- in die eigene Person und Wahrnehmung

- gegenüber Anderen

- in die Umgebung

• Es fehlt die Sprache.

• Schutz von Täter/Täterin

• Schonung von Mutter/Bezugspersonen

• Familie soll erhalten bleiben.

• Angst und Ohnmacht

© Pöppinghaus© Pöppinghaus

Erschwernisse für Erkennen sexueller Gewalt:Erschwernisse für Erkennen sexueller Gewalt:
Schweigen der KinderSchweigen der Kinder
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Folgen von Folgen von 
KindesmisshandlungKindesmisshandlung
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• Autonome Übererregbarkeit
• Emotionale Überreaktion
• Störung in Aufmerksamkeit
• Fremd- und Autoaggression
• Psychosomatische 

Reaktionen
• Störungen

in den Beziehungen, 
in der Motivation und 
in der Werteorientierung

Folgen chronischer traumatischer ErfahrungFolgen chronischer traumatischer Erfahrung

• Reizverarbeitung 
dauerhaft auf hohem 
Stressniveau 

• Verminderung der 
Fähigkeit zur Reduktion 
einer Stressantwort

• Dauerhafte Störung der 
Erregungsmodulation

Biologische Reaktionen Verhaltensfolgen 
biologischer Reaktionen

Die Reaktionsbilder sind in der Regel
nicht Trauma spezifisch.
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Chronische Erfahrung von Gewalt
durch Bezugspersonen

����
Fehlen einer verinnerlichten Objektbeziehung

(Fehlen eines sicheren, inneren Bildes in der 
Bezugsperson, in der es sich abfragen, wiederfinden und 

abgleichen kann.)

Folgen langfristiger Erfahrung von Gewalt:

- Funktionsstörungen

- Verhaltensprobleme

- Bindungsstörungen

- Persönlichkeitsstörungen
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FallmanagementFallmanagement
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SGB VIII § 8a Schutzauftrag bei SGB VIII § 8a Schutzauftrag bei 
KindeswohlgefährdungKindeswohlgefährdung

Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte 
für die Gefährdung des Wohls eines Kindes oder 
Jugendlichen bekannt, so hat es das Gefährdungs-
risiko im Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte 
abzuschätzen.

Dabei sind die Personensorgeberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche 

einzubeziehen, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder des 
Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.
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SGB VIII § 8a Schutzauftrag bei SGB VIII § 8a Schutzauftrag bei 
KindeswohlgefährdungKindeswohlgefährdung

In Vereinbarungen mit den Trägern von Einrichtungen und 
Diensten, die Leistungen nach diesem Buch erbringen, ist 
sicherzustellen, dass deren Fachkräfte den 
Schutzauftrag nach Absatz 1 in entsprechender Weise 
wahrnehmen und bei der Abschätzung des 
Gefährdungsrisikos eine insoweit erfahrene Fachkraft 
hinzuziehen.

Insbesondere ist die Verpflichtung aufzunehmen, dass die 
Fachkräfte bei den Personensorgeberechtigten oder den 
Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von 
Hilfen hinwirken, wenn sie diese für erforderlich halten, 
und das Jugendamt informieren, falls die 
angenommenen Hilfen nicht ausreichend erscheinen, 
um die Gefährdung abzuwenden.
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§ 34 StGB
Rechtfertigender Notstand

Wer in einer gegenwärtigen, nicht anders abwendbaren 
Gefahr
für Leben, Leib, Freiheit, Ehre, Eigentum oder ein anderes 
Rechtsgut
eine Tat begeht, um die Gefahr von sich oder einem anderen 
abzuwenden,
handelt nicht rechtswidrig,
wenn bei Abwägung der widerstreitenden Interessen, 
namentlich der betroffenen Rechtsgüter und des Grades der 
ihnen drohenden Gefahren,
das geschützte Interesse das beeinträchtigte wesentlich 
überwiegt.
Dies gilt jedoch nur, soweit die Tat ein angemessenes Mittel 
ist, die Gefahr abzuwenden.
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Rechtfertigungsgrund
für das Brechen der Schweigepflicht

Eine Befugnis (nicht Pflicht) zur Offenbarung anvertrauter 

Geheimnisse kann auch aus § 34 StGB (rechtfertigender 

Notstand) folgen. 

Voraussetzung ist, dass eine gründliche Abwägung ergibt, 

dass der Bruch der Schweigepflicht angemessenes, 

geeignetes und erforderliches Mittel ist, 

um eine akute, das Geheimhaltungsinteresse eines Patienten 

wesentlich überwiegende Gefahr für Leib oder Leben 

abzuwenden.
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Fallmanagement bei KindeswohlgefährdungFallmanagement bei Kindeswohlgefährdung

Kooperation mit Anderen!
+

Verantwortlichkeit regeln!

Kooperation mit Anderen!Kooperation mit Anderen!
+

Verantwortlichkeit regeln!Verantwortlichkeit regeln!

Beziehungsangebote an Betroffene

Hilfsangebote 
und/oder

Interventionen mit Kooperationsverpflichtung

Erkennen, Dokumentieren, Verlaufsbeobachtung

Verlaufskontrolle
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PräventionPrävention
von Misshandlungvon Misshandlung
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Marion K. - Tötung von 2 Kindern

Erkennen
von

Risikofaktoren
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KindestötungKindestötung
Misshandlung - körperlich

Misshandlung - emotional

Vernachlässigung - körperlich

Vernachlässigung - emotional

VernachlässigungVernachlässigung

Vernachlässigung = Risiko für MisshandlungVernachlässigung = Risiko für Misshandlung
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ZusammenfassungZusammenfassung
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Misshandlung von Kindern ist nicht selten!

Misshandlungen treten in der Regel gleichzeitig in 
verschiedenen Formen auf.

Misshandlungen führen zu Veränderungen in 
Hirnstrukturen und zu Abweichungen in 

Hirnfunktionen.

Misshandlungen führen zu erheblichen kurz- und 
langfristigen Störungen der physischen und 

seelischen Gesundheit von Kindern.



© Kohns

Fallmanagement erfordertFallmanagement erfordert
• Frühes Erkennen
• Angemessenes Reagieren

• Beziehungserhalt zum System
• Vermittlung von Hilfen
• Einfordern von Mitwirken bei Hilfen
• Verlaufsbeobachtung und - kontrolle

• Interdisziplinäre Zusammenarbeit
• Verantwortlichkeit regeln

•• Zugangsberechtigung!Zugangsberechtigung!
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Recht des Kindes auf Schutz vor 
Kindeswohlgefährdung umsetzen!

Verpflichtung bei KindeswohlgefährdungVerpflichtung bei Kindeswohlgefährdung
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Grundgesetz Artikel 1, Abs. 1:Grundgesetz Artikel 1, Abs. 1:

Die Würde des Menschen ist Die Würde des Menschen ist 
unantastbar. Sie zu achten unantastbar. Sie zu achten 

und zu schützen , und zu schützen , 
ist Verpflichtung aller ist Verpflichtung aller 

staatlicher Gewalt.staatlicher Gewalt.



© Kohns

-lichen Dank für Ihr 
Kommen, Ihre 

Aufmerksamkeit und 
Mitarbeit!
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Diagnose: Häusliche Gewalt. Leitfaden

http://www.stmas.bayern.de/familie/kinderschutz/leitfaden.htm

http://www.slaek.de/aebl/2002/kindmiss.pdf

http://www.uni-duesseldorf.de//AWMF/ll/kjpp-034.htm


